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$frafeit|ji)tf glätter für bie Perk(latt
mit befottberer Serüctficptigung ber
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§eron8gegebeit unter äRttwirfung ftfitoetjerifcpet

Runft^onbtoerler unb îecprtifer
bon Palter fenn-golbingtjanftn.
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@rpn far Ut afgjkta PaMlbciioatn to fömei}. imertomto#.
OffljitDe« nnb ofilißatorifdje« Drgan be« SJargautfipen ®djmie&e» nnb SBagnermrifterberein«.

®rfdjeint je SamStagS unb îoftet per ©emefter gr. 3. 60, per 3apr gr. 7. 20.
3nferate 20 ®t8. per lfpaltige Sßetitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpretpenben Otabatt.

3örid|, bett 23. ®egem6er 1899.

lîlrtdtattftwneft t&CM braust's nicßt »ief: jjroet $ânbe, etn £tef,
^UUUjlUljilUUj. (ptn c£teb, einen Jidjerj unb ein jnfriebenes ^erj.

$er&an&£mefen.

®er aittgemeiue föleifter«
Derbaitb bc§ tBautjanbwerîeê
Sujertt tjielt am 11. ®egember
im ©afthof gu „SRejjgern"
feine jährliche Verfammlung
ab.

$>er fßräfibent, $r. Safob 5£eel, ©d^Ioffermeifter,
referierte nach furgem fRüdblid auf bie ©nfteEjungg»
gefdjic^te beg Verbanbeg !tar unb bünbig über bie big»

ïjerige X^ätigfeit beg Vorftanbeg.
Sn neun ©jungen befc^äftigte berfelbe fiçh unter

anberem mit folgenben ben Verbanb intereffierenben
ülngelegenljeiten :

Herbeiführung ber einheitlichen Slrbeitggeitorbnung
für alte Vaulianbwerfer auf bem fßla|e Sugern.

Stellungnahme, im Verein mit bem Vorftanb beg

©ewerbebereing, gegen bie .Qufidjerung eineg SRinimal»

lohneg bei ben Vauamtarbeitern. SDiefe äRinimallohn»
frage hat bann im ©rohen Stabtrate ihre ©rlebigung
im Sinne unferer ©ingabe an ben ho^en Stabtrat
gefunben. Seiber ift unfer in gleicher ©ingabe nod) ge»

äufjerter SBunfd), eg möchte bei ben Vauamtarbeitern
ebenfaüg bie Stunbenlöhnung (ftatt iEagloïjn) unb fo
meit möglich auch bie einheitliche Slrbeitggeitorbnung
eingeführt merben, big je^t nicht in ©rfüllung gegangen.

®er Vorftanb hat [ich ferner bie Slufgabe gefteüt,

eine Vereinheitlichung ber SRafsmetoben jeber Vaubrandje
herbeiguführen, unb eg ift ihm hiebei auf fein begüg»
licheg ©efuch hi" öom Ingenieur» unb 2trct)ttei:ten=Verein

(Seftiort SBalbftätte) in berbanïengwerter Sßeife feine
SRitwirlung gugefaqt morben.

Sluçh) mit ber groffen £agegfrage iranien» unb Un»

falloerficherung hat [ich ber Vorftanb befchäftigt, unb
er erachtet eg alg feine Pflicht, bafür gu forgen, bah
bie Slrbeitgeber bora Vauljanbwerf, bie in fo Eraheat
äRafse an ber Sache intereffiert finb, über bie ©efefse
bie nötige Slufflärung erhalten.

®r hat befdjloffen, bie Snitiatibe gu ergreifen gur
Veranftaltung einer allgemeinen 2lrbeitgeber=Verfamm=
lung, unb feine Schritte, einen tüchtigen, lompetenten
^Referenten gu gewinnen, finb mit bem beften ©rfolge
gelrönt morbeit, inbem Hr. fRat.»fRat ®r. Heller bie

banlbarft entgegengenommene, bereitwillige gufidjerung
gab, bag iReferat gu übernehmen.

211g ^eitpunlt für biefe Verfammlung würbe Slnfang
Sanuar 1900 in Slugficht genommen.

Vei ©röffnung ber SDigluffion gab Sohann
SRetjer, ißräfibent beg ©ewerbebereing, bie ©rïlârung
ab, bah auch Ie|terer Verein bereitg über bie ©inberuf»
ung einer 2(rbeitgeber=Verfammlung gur Veljanblung
ber Verficherungggefehe beraten unb begüglidje Vefdjlüffe
gefaht habe, worauf befdjloffen wirb, in biefer Sache
Hanb in Hanb mit bem ©ewerbeberein borgugehen unb
bie weitern Schritte gemeinfdjaftlich mit biefem gu
unternehmen.
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Praktische KiStter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Holdinghausr».
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Zürich, ben S3. Dezember 18VS.

ZUiîànfnrnst» » Zum Glück öraucht's nicht viel: Zwei Kânde, ein Ziel,
HVvlsttllljiklltst ' Gin Aied, einen Scherz und ein zufriedenes Herz.

Verbandswesen.

Der Allgemeine Meister-
verband des Bauhandwerkes
Luzern hielt am 11. Dezember
im Gasthos zu „Metzgern"
seine jährliche Versammlung
ab.

Der Präsident, Hr. Jakob Keel, Schlossermeister,
referierte nach kurzem Rückblick auf die Enstehungs-
geschichte des Verbandes klar und bündig über die bis-
herige Thätigkeit des Vorstandes.

In neun Sitzungen beschäftigte derselbe sich unter
anderem mit folgenden den Verband interessierenden
Angelegenheiten:

Herbeiführung der einheitlichen Arbeitszeitordnung
für alle Bauhandwerker auf dem Platze Luzern.

Stellungnahme, im Verein mit dem Vorstand des

Gewerbevereins, gegen die Zusicherung eines Minimal-
lohnes bei den Bauamtarbeitern. Diese Minimallohn-
frage hat dann im Großen Stadtrate ihre Erledigung
im Sinne unserer Eingabe an den hohen Stadtrat
gefunden. Leider ist unser in gleicher Eingabe noch ge-
äußerter Wunsch, es möchte bei den Bauamtarbeitern
ebenfalls die Stundenlöhnung (statt Taglohn) und so

weit möglich auch die einheitliche Arbeilszeitordnung
eingeführt werden, bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen.

Der Vorstand hat sich ferner die Aufgabe gestellt,

eine Vereinheitlichung der Maßmetoden jeder Baubranche
herbeizuführen, und es ist ihm hiebei auf sein bezüg-
liches Gesuch hin vom Ingenieur- und Architekten-Verein
(Sektion Waldstätte) in verdankenswerter Weise seine

Mitwirkung zugesagt worden.
Auch mit der großeu Tagesfrage Kranken- und Un-

fallversicherung hat sich der Vorstand beschäftigt, und
er erachtet es als seine Pflicht, dafür zu sorgen, daß
die Arbeitgeber vom Bauhandwerk, die in so hohem
Maße an der Sache interessiert sind, über die Gesetze
die nötige Aufklärung erhalten.

Er hat beschlossen, die Initiative zu ergreifen zur
Veranstaltung einer allgemeinen Arbeitgeber-Versamm-
lung, und seine Schritte, einen tüchtigen, kompetenten
Referenten zu gewinnen, sind mit dem besten Erfolge
gekrönt worden, indem Hr. Nat.-Rat Dr. Heller die

dankbarst entgegengenommene, bereitwillige Zusicherung
gab, das Referat zu übernehmen.

Als Zeitpunkt für diese Versammlung wurde Anfang
Januar 19l)l) in Aussicht genommen.

Bei Eröffnung der Diskussion gab Hr. Johann
Meyer, Präsident des Gewerbevereins, die Erklärung
ab, daß auch letzterer Verein bereits über die Einberuf-
ung einer Arbeitgeber-Versammlung zur Behandlung
der Versicherungsgesetze beraten und bezügliche Beschlüsse

gefaßt habe, worauf beschlossen wird, in dieser Sache
Hand in Hand mit dem Gewerbeverein vorzugehen und
die weitern Schritte gemeinschaftlich mit diesem zu
unternehmen.
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(Sine lebhafte ®iSEuffion, eingeleitet bon Vaumeifter
S- Vlattner, entsann fid) über bie (Einhaltung ber
einheitlichen SlrbeitSgeitorbnung. Strofsbem non allen
äReiftern, roelc^e biefelbe eingeführt haben, abfolut be»

rutjigenbe unb einbringlich empfehlenbe (ErEIärungen über
ihre (Erfahrungen abgegeben würben, tonnen fich eine
Slngaïjl äReifter (meiftenS ©étoffer unb ÜRaler) noch
nidft gur (Einführung biefer anertannt guten, ja not»
toenbigen Neuerung entfdjlieffen. @3 ift jebodf gu hoffen
unb SluSfidp üorhanben, baff auch biefe nach gemachten
Verfugen im 3ntereffe ber Allgemeinheit fich oer 2Rehr=
gahl anfc^liefeen.

5Der Verbanb umfafjt gegenwärtig 104 äRitglieber,
unb gwar: 19 ©cpreiner», 18 SRaler», 17 ©dpoffer»,
14 Sau», 9 ©pengier», 7 ßimmer», 6 ©ipfer» unb
5 2)ad)bedermeifter unb 9 2)iberfe.

îiie afietallarbeitsmeifter bon Vtiif)lef)orit bis ©argattS
Oerfammelten fich am ©onntag in ber „Harmonie" in
Üöallenftabt unb befctjloffen infolge ber geftiegenen fHoh=

materialpreife auch ihrerfeitS eine Preiserhöhung fertiger
Slrbeit eintreten gu laffen unb gwar fdjon auf laufenbe
^Rechnungen.

betriebenes.
2>a8 jürcherifche ©ewerbegefet} würbe mit großem

äRehr berworfen. gür baSfelbe ftanben fcl)on bor
ber Slbftimmung bie SluSficpten fdpecht; eS gehörte ein
ungewöhnlicher OptimuSmuS bagu, an bie SlnnaEpne gu
glauben. SDaff aber bie Verwerfung foldje 3ahten geigen
würbe, haben wir bei aller ©EepfiS nicht erwartet.
40,000 gegen 19,000 — mepr als bie hoppelte äReEjr»

heit Verneineuber. @o mit beulen fortgefçhlagen gu
werben, hat baS (Sefep nicht berbient. (Ein einziger
VegirE, ÜBinterthur, hat angenommen, baut bem auS»

gezeichneten fRefultat ber ©tabt, bie ben 2371 Sa nur
841 ÜReiit entgegenftellte. 3n allen anbern VegirEen ift
bie berwerfenbe SRehrlfeit erbrüdeub, fie geht teilweife
bis jum $ünf= unb Sechsfachen ; ben fReEorb hat ®ielS»

Ä
rmaturenfabrik Zürich

liefert als Spezialität sämtliche Artikel für

Gas- und Wasseiieitimgs-Unteriielimer
Abteilung Becken in Porzellan und emaillirtem Süss,

borf mit ber gwölffadjen. ©elbft VegirE unb ©tabt
ßürich gehören bieSmal unter bie Sîeinfager. Sein
einziger ©tabtEreiS hat bie Vorlage angenommen.

Vauwefett iit 3ürid). ®aS neue Variété»
theater, ober (Eorfotlfeater, wie man es jüngft be»

nannt hat, fteljt nun als impofanter Vau wenigftenS
äußerlich fertig ba unb gefällt allgemein fowohl h'f=
fidjtlid) Vauftpl unb gaffabenfchmud, als innerer (Ein»

ridhtung. SBenn man üon ber Vühne auS einen Vlid
in ben 3afd)auerraum toirft, fo ftaunt man über bie

©röfjenoerhältniffe, unter benen ber gange fRaum ge=

halten ift. 3toei mâdftige amphitheatralifd) auffteigenbe
©alerien ragen über bem ParEet in ben ©aal hinein.
Sin ber Vühne führen treppen gur erften ©alerie hin»
auf. ©er 3nfd)auerraum wirb ungefähr 1200 perfonen
faffen. SDie Vühne entfpridjt felbftoerftänblidh allen
Slnforberungen, welche bie ÜReugeit an einen Vühnenbau
ftetlt. Sie ift acht SReter hoch, hat gelpt SReter profpeEt»
breite, üon SSanb gu SBanb mifft fie adjtgehn SRetec,

ift im gangen gwölf SReter tief, woüon acht SReter auf
bie Hauptbühne entfallen. Slm beften laffen fich bie
©röffenoerhältniffe beurteilen, wenn man bie Verlfältniffe
ber ©tabttheaterbühne bagegen in Vetracpt gieht. SDiefe

Vühne ift breigelfn SReter E)ocE), hat fünfgelfn 3Reter

ProfpeEt» unb gweiunbgwangig ÜReter SBanbbreite unb
hat eine ïiefe öon gweiunbgwangig SReter, woüon fünf»
gehn auf bie Hauptbühne gu üerrechnen finb. SRan

fiept alfo, bah baS Variététheater für feinen 3wed über

gang bebeuteube fRaumberhältniffe gebietet, mit benen

mandjeS mittlere ©tabttheater gu rennen hat. SDie

Vühne wirb nach neueftem ©pftem üon Dbermafchinen»
meifter Papig eingerichtet; fie beEotnmt fünfunbüiergig
2)eEorationSgüge unb Die Vorhänge, einen fReElamen»

üorhang unb einen 3ugüorhang nach Vapreuthermufier.
SDaff für bie ©eEorationen alles mögliche aufgewenbet
wirb, ift felbftüerftänblich. Sluherbem erhält bie Vüpne
gwei perfonen» unb bier ©ruppeitüerfenEungen, natür»
lieh alles mit mafchinellem Vetrieb. ®er Ventilation
bienen bier Ventilatoren; gwei grofje, bon benen ber

Anlierstaass© 101.

FILIALE
der

Armaturen- und o»
*< Haschineufabrlk

Act.-Ges.
vormals J. A. Hilpert

Nürnberg.

Musterbücher nur an Wiederrerkäufer auf Wunseh gratis und ..franko. 2260

780 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 39

Eine lebhafte Diskussion, eingeleitet von Baumeister
I. Blattner, entspann sich über die Einhaltung der
einheitlichen Arbeitszeitordnung. Trotzdem von allen
Meistern, welche dieselbe eingeführt haben, absolut be-

ruhigende und eindringlich empfehlende Erklärungen über
ihre Erfahrungen abgegeben wurden, können sich eine

Anzahl Meister (meistens Schlosser und Maler) noch
nicht zur Einführung dieser anerkannt guten, ja not-
wendigen Neuerung entschließen. Es ist jedoch zu hoffen
und Aussicht vorhanden, daß auch diese nach gemachten
Versuchen im Interesse der Allgemeinheit sich ver Mehr-
zahl anschließen.

Der Verband umfaßt gegenwärtig 104 Mitglieder,
und zwar: 19 Schreiner-, 18 Maler-, 17 Schlosser-,
14 Bau-, 9 Spengler-, 7 Zimmer-, 6 Gipser- und
5 Dachdeckermeister und 9 Diverse.

Die Metallarbeitsmeister von Mühlehorn bis Sargans
versammelten sich am Sonntag in der „Harmonie" in
Wallenstadt und beschlossen infolge der gestiegenen Roh-
materialpreise auch ihrerseits eine Preiserhöhung fertiger
Arbeit eintreten zu lassen und zwar schon auf laufende
Rechnungen.

Verschiedenes.
Das zürcherische Gewerbegesetz wurde mit großem

Mehr verworfen. Für dasselbe standen schon vor
der Abstimmung die Aussichten schlecht; es gehörte ein
ungewöhnlicher Optimusmus dazu, an die Annahme zu
glauben. Daß aber die Verwerfung solche Zahlen zeigen
würde, haben wir bei aller Skepsis nicht erwartet.
40,000 gegen 19,000 — mehr als die doppelte Mehr-
heit Verneinender. So mit Keulen fortgeschlageu zu
werden, hat das Gesetz nicht verdient. Ein einziger
Bezirk, Winterthur, hat angenommen, dank dem aus-
gezeichneten Resultat der Stadt, die den 2371 Ja nur
841 Nein entgegenstellte. In allen andern Bezirken ist
die verwerfende Mehrheit erdrückend, sie geht teilweise
bis zum Fünf- und Sechsfachen; den Rekord hat Diels-

âI'M til II I'Gtt t'lti'l i ütff c d
tivkvrt à 8pvàUtât »äintlieNo àrtàol à
unä Ma88ei'I«!àìA8-Hiàrnàm«lî'

üdtöüung Seàn in po^nllsn unlê emsîllirtem Sus8.

dors mit der zwölffachen. Selbst Bezirk und Stadt
Zürich gehören diesmal unter die Neinsager. Kein
einziger Stadtkreis hat die Vorlage angenommen.

Bauwesen iu Zürich. Das neue Variötö-
theater, oder Corsotheater, wie man es jüngst be-

nannt hat, steht nun als imposanter Bau wenigstens
äußerlich fertig da und gefällt allgemein sowohl hin-
sichtlich Baustyl und Fassadenschmuck, als innerer Ein-
richtung. Wenn man von der Bühne aus einen Blick
in den Zuschauerraum wirft, so staunt man über die
Größenverhältnisse, unter denen der ganze Raum ge-
halten ist. Zwei mächtige amphitheatralisch aufsteigende
Galerien ragen über dem Parket in den Saal hinein.
An der Bühne führen Treppen zur ersten Galerie hin-
auf. Der Zuschauerraum wird ungefähr 1200 Personen
fassen. Die Bühne entspricht selbstverständlich allen
Anforderungen, welche die Neuzeit an einen Bühnenbau
stellt. Sie ist acht Meter hoch, hat zehn Meter Prospekt-
breite, von Wand zu Wand mißt sie achtzehn Meter,
ist im ganzen zwölf Meter tief, wovon acht Meter auf
die Hauptbühne entfallen. Am besten lassen sich die

Größenverhältnisse beurteilen, wenn man die Verhältnisse
der Stadttheaterbühne dagegen in Betracht zieht. Diese
Bühne ist dreizehn Meter hoch, hat fünfzehn Meter
Prospekt- und zweiundzwanzig Meter Wandbreite und
hat eine Tiefe von zweiundzwanzig Meter, wovon fünf-
zehn auf die Hauptbühne zu verrechnen sind. Man
sieht also, daß das Variötötheater für seinen Zweck über

ganz bedeutende Raumverhältniffe gebietet, mit denen

manches mittlere Stadttheater zu rechnen hat. Die
Bühne wird nach neuestem System von Obermaschinen-
meister Patzig eingerichtet; sie bekommt fünfundvierzig
Dekorationszüge und die Vorhänge, einen Reklamen-
Vorhang und einen Zugvorhang nach Bayreuthermuster.
Daß für die Dekorationen alles mögliche aufgewendet
wird, ist selbstverständlich. Außerdem erhält die Bühne
zwei Personen- und vier Gruppenversenkungen, natür-
lich alles mit maschinellem Betrieb. Der Ventilation
dienen vier Ventilatoren; zwei große, von denen der
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